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. .Sttr«*«to«fttk§l|f*«i 
Di« «ialpalttge Zelle oder deren Raum 10 «p. od. 10H. 

»et WItderholmigen und «rSßrm SaftrSg« Rabatt. 

»»KU»»«», vr» Zelle 20 8to. »der 20 H. 

Kachrichle« 
Anzeiger für Liechtenstein und Umgebung. 

Erschei-lt in MelS jeden GamStag 
AbouuemeotS nehmen entgegen: Buchdrackerei 81..«. InMtla, die ZeiwngSamtträger und die Piststelen. 

', Z-feratt nehmen die Zcii-z»g«,u,Strägtt und die Buchdn,ckerei entgegen und miisscn späteste,.«'Kreit«« Bormittag bei der Buchdruckere« eingehen. — Ei«se»d«»«rn sind ftühzeitig an dl« 
Redattian zu senden. — S c h r i f t l i c h e n A n f r a g e n sind Fr«l««arle» beizulegen. - Avooy«eS wird nicht l'erücksichtigt. 
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Anfere Stellung. 
I i i» Weift Ii die r imi IIIK- einiiiol gesogi, Der IW* 

ms eines ^iMüiinioiilnviboi'i. fei ein onfprecheit 
der, den» der echte oüurntiI:fi lie.be die ichiitie 
und edle i'liifnnbe, Ö .T I Polte ei» Mniiiebri »na 
Führer >» (ein. Wi r moie», ohne IIIK- ielbft über 
lieben \u ivvlle». ieii jel;er dieser ?lnff,lii. und 
itii'? ist oieic ^Iniiiiifunn mieii in Den iourii,:!i> 
sli scheu TiM leiuiiiien »n bn .Ho.i schule fiele- ein 
lifi'!)l:ii :muien. T ie fei len sind entmlugen, \ 
Nuviigtcii de* Psnrrlierrn und der Lelirer ober 
li.il'ei. »tu- die pniftischeu Eifohr»»oeti bestiitifU 

CUi unsem» üniibc hoben sich die Plottche» 
je noch ihrer Stellung, nüi dreier i'luiioiiuitii 
eben so IIS iibi»ii»be» ueijiichi. Heisi innren monrb 
»ml die ^iitiipse. holprig die Vouviirse. Vor 
den, lenien ^nhreiivechfei hoben sich mto ;'lnlnf; 
bfv. ii>ert.icl$ in der 2chriiileininei beim „Polfc>-
bloit" die beiden 'liedrifiknien neifinochen, im 
oiUeeefie des Friedens und de, verfon! chen 
Stellimn,, nlle Persönliche» und iKbiiMineii :'ln-
fli'iise in den Einsendungen \n i'tt'eiibe» n»d im 
redaklionellen Teile ebeiitnlk- die oleiihe Megel 
M besolge». 

Wir wollen »nn mil dem „"-l^olOl>lnuc". jei 
»ei» schrillleiler und feinen Einsender» nn die 
ser Stelle nicht Innoe realen, (iiiinutet haben wir 
Uber, dm; so M'fdiilfcl>e i'litgririe nur "tili* i in^ 
[niljeee Lottdlogsobgevrditete, wie sie i» leutee 
Zeil verössenllichi worden sind, nie die .IfYdnf-
tiotisstttbe hotte» verlassen dürfen, o-ent sind 
Wol>lzeitett. dnc- sind iibernll bewegte ;!eilen nnii 
datier Insu sich vieles einieiennaiien etiischiildigen. 
Und ei» lltedolior l>oi vsiniols gegenüber l i i in-
»öcllgc» Einseudern. die ihre '.'libeii fiii bni 
Beste linlie», nicht leichten Stund. Allein. IIIOO, 

»in» politisch Gegner sein, so gili »iihis. desle^ 
Iveniger dos Wehm de? ioitiiiolil'tiulen Infie-i 
»nd i'liiftnndev. Wen» ein 'liedusior dieses »der-
Ir in, lml er | i i ; dos Iliteil der o.iundeii öfieni 
liche» Meinung iiich, ui formen, 

Für die Leier beider f l aue r sind persönliche 
Streilnriikel feine geifline •.•i'.iliiuiui. >>£>el*ft«•• > 
loche» jene dori'iber, denen do>> foulen '!'edini 
niS geioorde» isl̂  

Bon solche» Erwagimgeii o»-.- 111<iii -• • die 
Leistungen des „Vollsbloilev" bewerte! werde». 
Ter ^'Irtifel „?>uid in die '.'in.vn" imd dos nn-
fchlieiiende Einnesnndi ;m ,,'J.uiirsbl,iii" h. i die 
Wnlilbeivegung ,;niin mein niiüniieiiiciieu »er-
niüchi, ober mich nioiiilem binnen Le>er Mops 
schütteln nernrfnchi, Wör: es ui. die t^egner 
»ich! rotfomer gewefen, wenn sie nnfere Teiie 
lwr ilirer Wiililoersoniiii!»i>g in eine: i ' l iuipm 
che und anfällige» ^ennind >>uiio (»geioden 
Ijollen. Tos ist ob obml il i. l, oder nns Heber 
seilen uicln geitheber. »na so siebe» sich die 
Wiibler geriislei pi i inein »mnpfe gegenüber. 
Heute lonn nur mein der W.ibl'.eilel emjcheideii, 

Wichlio ist die Wo! l hinsichilich fochlichen 

.chl-Borsijjlal; der Bolkspartei. 
--~ny\rtf\\s^-

Zu»! Wohle bcö Volke« und Landes, im Interesse des kleinen 
Mannes, deS Bauer», Gelverbetreibenden und Arbeiters 

gebet Kure Stimme 
1. Albert Wolfi,»ger, Laudwirt, Balzers; 
2. Sprenger Joses, Schmied, Triefen; 
3. Emil Risch, Lehrer̂  in priesen; 
4. Josef Gatzner, Vorsteher, Triesenberg; 
5. Dr. W. Beck, Rechtsawalt, Vaduz; 
ö. Ant. Walser, Kirchthaler, Nr. 44, Vaduz; 
7. Johann Wanger, Schaan, Nr. 9. 

Wähler, Bauer, 5^andwerler unid. Arbeiter bedenke: 
DM^ daß daö Jagdgesetz endlich einmal zu Giinslcii tec Land­

wirtes und der Gentcinden abgeändert werden muß; 
H T daß für nlli' ein gerechtes Struergefetz geschaffen 

werden muß; 
WW daß das Verkehrs- und Wirtschaftsleben mit 

deshilfe der Zeit und den Anforderungen entsprechend endlich ausgebaut 
werden muß; 

H T daß landschaftliche Werlte, wie das Elektrizitätswerk, 
daö 5krankenhauS energisch gefördert werden müssen; 

WM" daß in den kommenden LandtagSsitzuugeu für das Landes» 
wohl sehr wichtige Beschlüsse zu fassen sind. 

Darum WtT schreibet alle Vorgeschlagenen genau aus den amt­
lichen Stimmzettel ab, darum haltet treu zur Liste und darum helfet 
deu Sieg erringen. 

«iaigkeit mW ftark! 38 ff 3« der «iutrcht liegt die MW! 
Lasset Euch nicht abwendig mache», noch sonst durch Berdächtigungeu 

beeinflussen. 
Klar und fest!! 

Jas Holkspartei-Wahlkomttee. 

,vi>riU ritte* im iiiuide. Wi r haben bereits mein-
fori- ols Beispiele de» Versossungsousbon. die 
Re''o>m der Ztener und ^ogSgefeur u. a. onge-
iiil'ri. Meine ')(eo; :ft d.uw». dei» füt öie Woll­
en icgiu ui i i i ioie, nuniuttiidje Wriinde oder 
gor unsere iiifTiitiiige internottvncile Stellung 
fiiticheijcio sind. 2(\]x bebmicilich ist es, weint 
nii.»che Uion nbei uns.i» Ilittergong wie» und 
»cht» eiiu'.'lnsicht Ot iiemikit wi l l . Wen» uns ober 
;. iiichtm^iniichisi.iMie Besinnung vorgeworse» 
ioiid. .nid enoeie ilue monorchtsche Tugend Iici=. 
ooiiti'i \beii. u1 diirsen wi i uns on .ftnttd der 
Merl iv; Üin;.i.1 en i»'<eichi;l te mir dorn» erinnern, 

! düi; obii.i.1 c l : : iunir fc bei polilisch bewegten 
• ;,e •.•!• imiei,! 'oltie» schon gei»o>b| ivordcn 
| iiue. '.l'ii; ;Oi,iea Vorivnrieu sind untere ettvoS 
' .in.'i-.fti:t-ii sohlen immer niedergekonipft 

iiuiTen. ;'ltkin m ; Indien «(leinniiinöen Uli -
ie» io:i iinv in t: ... v dem ,velde fchlngcn und sie 

: ireidvi-. und iiuisien steissort wioeilegt fei», 
i " i v.-iei ' W>> ober werde» ionsolire», 

alle-- Wohl , c.iiime und Wnie ein^iueten. 
• mo.ni: ;!»•:• »o.- >>' uicie Prügel in die iyülU' fl<' 
j nvueit iM- deiv ?>-i ..Pollsvwil" ober möge sich 
i nbeileoen oi> eine gemos-.igte fnchliche Sproche 
' ni.tt befier die l'eiee ;» über rennen verntöge, o>S 
>:e -p.o. ie einer uugebonotgten !>-ede>. 

^ VaHlrechtliche Bestimmungen. 
Wnl̂ lpolilisches. 

e i n ' W o Ii: o in i» i i i i o n ohne öei-
'«in ei »es '>iegieningsr>(ttreter«. wie es früher 

I oei .Volt :i»tii oeiofiu die Turchsührttug der 
Wolle». 2.< i(ii(l>! ous dem Cvt<kuni"tel)ev als 
Poifineitoei. und •"> ."> Mitgliedern, die ottf 

. i^n :li -,> d.v i ;v'i i ttheis mit .vondmelir ous 
; den i'eii.inedereit Wohlern erwählt werde». 

Wobifoiiinitiiion bestellt iwei Wühler ols 
i i o n e n s Iii o n n e r »nd die nötige u 

.in'.obl " der 2 i i m m e » e r » » Ie r 
o i I i o l l i o e > e r fi i l i i eh i i g u » g d e r 
' i ; i . e i e n. 

- h ; o i i . , e, • i o : : i i im Wolillokol und 
: . i . \ i in i :',ngoimeii in »iiierfogt und snosbor. 
Ter C"ns:-oift,-lvs i'oi stir :li»be und Crbi i img 
in '.niei'. 

2 i • m in o ;i o >> b e II. Tie Mitnlteder der 
Wui>ilei'iiiiissioi> itiriilfit uiet'ft. liierouf der 
.•Neibc noch, die Wolter., ^eder Aufgerufene hol 
seinen 5umni^eiiei einzeln und uifoinntenge. 
f. itet eine;,'. Mitglied der Wohlkonitnifswn \\\ 
tiebem b ;tiei- l.n. ihn :n die Hute. E s dtir 
fen n i i . ini:i .11- 2iimni',eiiel obgegeben werde». 
Wer v e n . . Wohlpoetei holte» wi l l , l)nt dem-
». &. >en ei ifpie.l ende» Woplnorfchleo uns den 
on .li.lvii i i imm.ieuei obutfchreibe». 

Wenn onf eittem Ziiiiim^ettel mehr No­
men liehen ei:- '.'Iboeoediiele W Wöhle» sind, fu 
gelten die '.»erst gei.I iiebenen. .^n »veisell)iisteti 
(V(ilten einscheidet die Wiihlso»ii»i.istv». 

•na 

;« NeuMeton. 

Ei»e «ugelievte Frau. 
Nvinnii oo» M . H a r t l I » n. 

Illiifaetedjtintcr Äachdruil ucrbuifn.» 
„M,i>iomie. mii' schön! o luie liliün! tiille! bitte! 

»och ein Viel». VllVi fepl etlt'n--. Vustiüf-?, seilst omni 
mit jii." 

Die ondein lochton, tiufli Wneioinie meiiii: „ I i i 
\vai üiiftiflcö 11eilt meiner Sliiiinie nichi bejunboiv, 
lueninflcii« l)niie nicht. ?f»leint-ct!" 

»Io, ii im dann ttiuad 'lenurigfö, ist «oiij eaal!" 
schiiieichelte Grete, „alier meiiinftniij nud) eiiniinl 
[iiiflcn, bitte jo'i"' 

?lnch die andern vereinigten ihr.- Äittc» mil der-
jeiiin«» torrie*. mir Herbert blieb stiiimn. E r stand 
tiefblak hinter dem Stuhle seiner ?>jraii, die ^ingcr 
tu» die Lehne gekrainpst. ?Ils sie jeht wie fragend 
ii» ihm ausblickte,. lag ein solch bezwingender Auö-
bruck In seinen Augen, dab sie unioillklirlich wieder 
ausstand und zu Alix trat, die »och am Klavier sali. 
Und wieder begann sie zu sin»«», Erst Schuberts 

„>>eideri>»lein" ii,ii> dann 00<- kleine Ü!i>U-»iedche» 
tu'» den zn>ei „>löni«!«kiiidcrn". 

Wie iiebonnl li.iil.len ihre nui> >>iI>>ii-> Witt, 
iiieiiioiwer. juii i i sie um für ihn diese Lieder? ,̂ as> 
wollte e-> ilnn ie sch.ine». Haue »ichi oiick ei 
illiviüeiii oiis bei >>ei.>e gebrochen, uiiime tiicht on.!' 
er nun (li-Diildin leiden, da« eo ihn stnri)! Und bnnn 
sniig sie oon den zii'ei Miinifltftinbei'ii, die ^neinand. > 
nichi loiiiiiien f uiiii ICH, iveil ibiien Dil? Wasser Vit 
tief war. lind wieber trat Ilm ihr Wut. -innime, 
anllnnende Cnnl Ion darin. Wie fmnile sie mir im 
Weiaiin fo ans sich heraiiiiaelien, sie, die sonst auch 
nicht eine Minute ihre kühle »leserve txilvr? Liiniift 
ioaren Vllij; und Marianne utnii .Sllnuier fuilm'flflii-
flen, als Herben an» feinem tiefe» Tinnen empor 
fuhr. 

Auch ein Weilchen plauderte mmi »on diesem »nb 
jenem, dann verabschiedete» sich die Buchener Herr-
schasre». Alis halte Marianne das Versprechen ae-
gebe», in de» nächste« To»«» mit Grete slir ei» paar 
Tage herüber z» komme». 

Marianne »nd Herbert waren allein. Mi t ge­
furchter St i r» und düsterem Blick war Herbert ins 
jjimmer zurückgekehrt, nachdem er den Kästen daö 
Geleite gegeben. 

„Mari.inne, ii'iinim I M » MI mir nie von deiner 
Trimme aesprochen? Wie miis! ich vor unser» Wi­
lle» dastehe» ? i i i e-j denn ie »viwenbi«, dal! alle 

jWeli um die ,!ei risse »heil nnsereo Lebens ivein?" 
^ „Herben!" 2te loollie die alle, (eilte, stolze 
"Waski- wieder mu ihr ziutendeo Besicht nelniicn, 

. oder imier seinen an Hauenden Blicken itnenblicher 
i r.inil (omite sie die Maske nichi wieder finden. Doch 

sie wich iu>r ihm zurück, als er die Hand nach ibr 
onsstrecki. 

„sei ohne Zorne, Mnrioinie! Inilne er da bitter 
imi, „ich berühre dich nicht; das Utecht dazu habe Ich 
ja verwirk!, trupdem ich bei» Walte bin. Aber dn in 
deiner kalten, stolzen Selbstgerechligkeil siehst sa fv 
himmelhoch über dem elende» Betrüger, der es ge> 
ivogl. unter der Maöke der Ehrlichkeit die Hand nach 
dir oiiSziislrecken." 

Er lachte noch einmal bitter, schneidend ans, dann 
ging er zur Türe. Doch bevor er sie össnele, wandle 
er sich um. Marianne stand noch aus demselben 
ftleck, ihr Gesicht war starr »nd weisj, wie ans M a i ­
nau- geineisielt. Da schauerte er zusammen vor der 
Malte seines WeibeS, hastig etile er hinaus in sei» 
eigenes, einsames jjimmer. Aus dem linken Schlosj-
sliigel schimmerte noch Licht, ein leuchtendes Qua-

brat malte sich ans dein weifte» Mies bis AorplaheS. 
Ein bnntlei- Fchalte» huschle h!'» und her, in ruhe» 
lofeui Waiid.-i»i »toustüuze. Tie halle Moriaiiuens 
ergreiseube Lieder gehört, sie hatte am offenen Fen­
ster gestände», als die siiiie», jchlichien Weisen i« 
bie Nacht hiiiaioivnieii. Da hatte sie klirrend bo4 
rtensti-i- geschlossen, mit In-ilien, zoriijpriiheiibe» Au­
ge» Hatte sie sich »eben der Barviii» a» den Kami» 
gekauert. 

„>lo»sta»-e!" bai diese mit satister «limine, „öffne 
ha;. Fenster wieder, damit ich die Herrliche Ztiniitte 
Höre. Ich balle keine Ahnung, das! Marianne >u 
wimderooll singen tiinn." 

„Ich toerbe das Geilster nicht öffne»!" erwiderte 
lgoitflaiize. „ich ioi» bie Lieder ber Schlange nicht 
höre«. Mögen !nt> andere an ihrem Ws^. berauschen, 
ich baute dasiir!" 

„»onslaiize, ivanim bist bn so unversöhnlich? Be­
grabe doch endlich deinen unvernünftigen Groll. Ich 
glaube, es ist das beste, wen» d» einige Zeil von 
Markilte» sorlgehst. Ich habe an meine Zchtvester, 
ftnt» von Aliners, geschrieben, ob sie dich einige 
Zeil ausnehmen könne. Heule bekam ich die Antwort. 
Else schreibt mir, sie wolle dich gerne einige Zeit bei 
sich behalte». Seitdem auch Kuno, ihr Lebler, gehei» 


